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ntcrricht.
Erstcr Mfch.

VOarum Maria zu verehren seyet

ySJ 'S*  Ursachen/ warum wir die
Mutter GQttes verehren sol¬

len/ seynd in dem jenigen Gebett aus¬
gedrucket / welches die Catholische
Kirch vor mehr als tausend Jahren
dem Englischen Gruß beygesetzet. Wir
betten zu diser Mutter : Heilige Ma¬
ria / Mutter GOttes / bitt für uns
arme Sünder  jetzt / und in der
Stund unsers Absterbend / Amen.

Maria ist 1. Heilig / sie ist 2. die
Mutter des Allerhöchsten / sie ist z.
unser Fürsprecherin / weil sie für uns

A 2
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bittet . Sihe die dreyfache Beweg t k
Ursach / warum wir dise Mutter ver - ^ r
ehren sollen

Wir haben billich in hohen Ehren die i
Heiligen / als Freund GOttes / und r
welche G0tt selbsten mit Ehren crönet / i
warum sollen wir dann die heiligiste l
aus allen puren Geschöpssen nicht in be- s
sonderen Ehren haben ? Die heilige <
Vätter / und Kirchenlehrer / so von 1
Maria Erwehnung thun / legen ih- j
rer Heiligkeit ein solches Lob bey / öer/ , j
gleichen sie keinem anderen Heiligen ge- >
ben . Sie erheben sie über die heilige j
Apostel / über alle Patriarchen / und I
Propheten / über alle heilige Märty¬
rer / über alle Chor der heiligen Eng - \
len ; sie sagen / das Maria allein mehr :
Gnaden / und Heiligkeit habe / als al - i
le Heiligen zusamen genehmen : Wer , f
solle dann ein so ausnehmend -- heilige r <
Mutter nicht billich in Ehren haben ? i
Maria wird geehret von GOtt / gepri - i »
sen von denen Englen/gelobet von de- ^ i
nen Gelehrten / angeruffen von Kay - !
fern / Königen / Fürsten ; sie wird ge- t
rühmet von Gelehrten / und Ungelehr - <
tat  wegen ihrer ausbündigen Heilig - i
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seif / sollest du allein Mariam nicht eh¬
ren wollen?

Betrachte neben der Heiligkeit auch
ihre Mutterschaf . Sie ist ein Mut'
ter des Allerhöchsten . Es ist dises ein
solche Würde / dergleichen nach G -Ott
kein höhere gefunden wird / und kein
grössere erdacht kan werden . Der
Sohn GOttes war ihro Unterthan /
der Sohn des Allerhöchsten h<tt ihro
gehorsamet / und sie auf das höchste
geehret : O was Ursach haben dann
wir dise Mutter wegen diser unaus¬
sprechlichen Würdigkeit in Ehren Zu
haben l

Gleichwie sie aber ein Mutter G <Vt-
tes ist/ so ist sie auch ein Mutter der
Barmhcrtzigkeit gegen uns . Sir ist
ein Mutter aller Gerechten / ein Für-
sprecherin aller Sünder / ein Königin
aller Aufferwühlten . Niemand kan
zum Vatter gehen / als durch denSohn
Gottes ; niemand kan gelangen zu dir
ftm Sohn / als durch dise Mutter.
Der Himmlische Vatter schlaget sei¬
nem Sohn nichts ab / und der Sohn
erhöret alle Bitten seiner Mutter . Du
wüst nicht seelig / als durch die Ver-

A 3 dienst
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dienst des Göttlichen Sohns / und du'
wirst schwerlich den Himmel erlangen/
als durch die Fmbttt diser Mutter . Der
Sohn ist unser Mittler bey dem f8att
ter ; die Mutter der Barmhertzigkeit!
ist unsere Mittlerin bey ihrem Sohn.

Ueberlege Christliche Seel .' dise Zei/ |ien wohl / und schliesse/ ob du nit llr/!
fach habest / Mariam die Zeit deines >
Lebens zu lieben / und zu verehren . !
Aber wie ? Das wird lehren

Der zweyte Absatz.
XVk  tNariu zu verehren seye?

^ ^ Ie/und aufwas weis die Jung / ^
frauliche Mutter GOttcs kön/ ,»c / und solle verehret werden / haben

Verschiedene frome Seelen unterschied/
liche Arten ausgedrucket . Viele ha/
ben an den Fepr / Abenden ihrer Fest/
Lägen in Wasser und Brod gefastet/
oder ihr zu Ehren Allmosen ausgethei/
let ; Andere haben demNächsten nichts
versaget / was um Maria Willen von
ihnen rst begehret worden . Einige pfler

gen
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dv gen alle Tag mit einem Psalter / oder
in/ einem Roftnkrantz / mit den Tagzeiten
)er von der unbefleckten Empfängnuö / mit
att der Lauretanischen Litaney sie zu ver¬
leit^ ehren ; Andere verehren dise Mutter
n. auf andere vilfaltige WM : Die Liebe
leü ist halt Sinnreich / und wer dise.Mut-
,lt( I ter von Hertzen liebet/wird in ihrem
irs Dienst/Liebe/und Verehrung nie-
eg. mahl ermüden. Meine Meinung oh¬

ne die geringste Maßgaab zu eröffnen/
so sage ich kurtz : Man solle Mariam
verehren

j i . JnGedancken/
l  I 2. VOStttM

i Z. In der That / odev inwex-
I* cken.

n* Ach sage / r. jf » Gedanckeu / daß
man nehmlich ein grosse Hockschützung

^ innerlich gegen dise liebreiche Mutter
M habe . Sie ist hoch gehalten worden
}t* ; von der Heil . Drenfaltigkeit / als rvel-
tj  che dise demüthige Jungfrau durch den
■}* Ertz < Engel Gabriel begrüsst / und
v ihr die Mutterschafft GOttes ange¬
lt tragen. Sie ist ein Tochter des Him-
** lischen Vatters / die Mutter des Gört-

A 4 lichen
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lichen SohnS / die auserleßniste Braut >'
des heiligen Geists . f

Maria ist ein Königin Himmels / s
und der Erden / ste wird von der gaiu ' r
tzen Catholischen Kirche begrüsstt/daß \
sie  seye unser Leben / unsere Hoffnung / l
unsere Zuflucht / unsere Helferin . So >
ist «S ja billich/ das wir Mariam hoch- ! i
schätzen; aus diser Hochschützung wird J
erfolgen / daß wir mir grossem Eifer '
ihro zu dienen uns befleissen werden. i
Dann was man groß / und hoch ach- >
ttt/  daß hat man in Ehren . I

Ich sage zweitens / daß man selbe
solle verehren in den VOotten/  nehm - 1
lieb mit dem Mündlichen Gebett . Lasse l
d;r Christliche Seel ! mein kurtze Re - '
gel alihier gefallen / ich sage : Was du j
immer zu Ehren der Mutter GOttes ^ ^
deiner Lebtag betten wirst / gibeacht / i
daß du selbes mit einem sonderbahren !
Eifer / Ernst/und Andacht verrichtest.
Genug : Das mehrere folget im dritt
teu Absatz.

Ich sage drittens / man solle Mari/
am verehren in der That ; wir müssen
uns befleissen ihren Tugenden nach un¬
serer Möglichkeit nachzufolgen . Dises
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ist auch die beste Weiß / und der Jung¬
fräulichen Mutter wohlgefällrgisteArt
sie zu verehren . Fraget man mich/ in
was für Tugenden man insonderheit
derselben nachfolgen solle ? So gibe ich
kurtz zur Antwort:

1. In der eines jeden seinem Stand
gemäßen Keuschheit / in der Reinigkeit
Leibs und der Seel ! Maria ist zwar
ein allgemeine Helferin aller Christen/
doch glaube ich / daß sie die / der Rei¬
nigkeit bestrssene Seelen / mit den al-
lergnädigisten Augen ansehe.

2. In vollkommener Ergebenheit in
Göttlichen Willen . O wie vil Ge¬
legenheiten hat ein jeder / sich alle Tag
disem Göttlichen Willen aufzuopfferen!
Christliche Seel ! lasse jederzeit GOtt
mtt dir machen / waß / und wie er will/
und sage mit Maria : Mein GOtt !
Glhe ! ich bin dein Diener / dein
Dienst »Magd / es geschehe mir nach
deinem tVorr!

z . In der Demuth/welche das Fun¬
dament / und Beschützerin aNr Tugen¬
den von denen H . Vätteren benamset
wird . ohne Demuth kan man ohnmög-
lich GOtt gefallen.

A 5 4 . Ja
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4. In der Sanftmulh . Der Sanft-

Ml'khjge ziehet an sich alle Hertzen/ er 1
besitzet GOlt / und ist Meister über sich 1
ftlbsten. ,

5. In der Gedult . VieGedultist
uns nothwendig / wann wie die >
Göttliche Verheissungen / daß ist *
die Gnad / und die Glory erhalte«
wollen . So sagt der Heil. Paulus -
zu den Hebr . 10. z6.

6. In der Liebe zum Gebett. Will ! ,
man ftelig werden / so muß man bet- j (
ren / man muß oft betten / man muß j
wohl betten. 1

7. In der Liebe des Nächsten. Der t ,
feinen Bruder hasset ist ein Todt»
'Gch 'agcr / sagt der Heil. Johauues
in seiner ersten Epist. z. 15.

8. In der Liebe GOttes . Was
das Gold ist unter denen Metallen /
was der Diamant unter denen Edel-
aesteüren/ was die Rose unter denen !
Blumen / waö die Sonn unter denen , <
Planeten / daß ist die Liebe GOttes > !
unter denen Tugenden Der GOtt l
nicht liebet bleibet im Tod / sagt der j
Heil . Johannes im ersten Sendschrei- >
Leu Capit . Er ist halt Nicht würdig/ 1
Laß er lebe.. Al-
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Alle dise Tugenden hat Maria auf
daß vollkommntste ausgeübet . Ande¬
re Marianische Tugenden lasse ich dei¬
ner rerflen Berrachtung über.

Dritter Absatz
wann die Mutter GOttes zu ver-

ehren jeye ?

§ § 3e Jungfräuliche Mutter GOt-
tes solle ein jeder seiner See!

und Seeligkeir beflissener Mensch ver¬
ehren

1. Täglich/
2. Wöchentlich/
3. Monatlich/
4. Jährlich.

Erstlich solle man sie täglich vereh¬
ren aufs wenigist mit dem Englischen
Gruß / am Morgen / zu Mittag / und
Abends . Kein Gebett ist der Mut¬
ter Gottes angenehmer / als der En¬
glische Gruß . Bette selben mit ge¬
bognen Knyen / ausgenomen an Sonn-
tägen / und von Ostern biß Pfingsten/.

A 6 da-
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damit du den Hundertta'gigen Ablaß
gewinnest . Liebe Hauß - Vätter / und
Hauß ' Mütter ! -0 wie schön wäre es
auch / wann ihr alle Lag an dem Abend
dem Haußgesind wurdet vorbetten /
oder vorbetten lassen dre Lauretanische
Lrtaney / ein glückseeliges Sterbstünd-
lein zu erlangen ! sie ist kurtz : Doch
ich zwinge niemand / aber wie getrö-
stet wurdet ihr absterben l

Zweitens alle Wochen betten aufs
wenigist ein heiligen Psalter . Kein
Gebctt ist heiliger / keines kräffriger/
fi  ines verdicnstucher als der heilige
Rosenkrantz . O ! was Freud hat der
Hrmm ^l /was  Nutzen die Erden/was
Gchröckcn die Höll / wann man den
Roienkrantz bettet ! Sehr gut wäre es/
wann in jedem Hauff aufs wenigist al¬
le Sambstag / und Feyrabend der H.
Roi -'r kran ^ öffentlich gebettet wurde.
Don dem Rosenkrantz hat in unserem
GOtls ^ausr St . Gallen erst kürzlich
ein gelchrte Feder trostreich geschrieben.

drittens . Alle Monat beichte und
comuniciere zu Ehren der Jungfräuli¬
chen Mutter / und wohne dem Umgang
andächtig bey ohne Geschwätz/ ohne
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i ö^ rwitz / ohne Verstreuung . Alle
! Monat - Sonntäg mache einen neuen
> Vorsatz die Mutter GOttes allzeit zu
> lieben.
^ vierdtens : Alle Jahr an einem

Mutter - GOtteö Fest / z. E . am Fest
ihrer Himmelfahrt lift dir ein Zeit aus/
und besinne dich / wie du das gantze
vergangene Jahr die Mutter GOttes
in Gedancken / Worten / und Wer/
cken verehret habest ? Verfluche deine
Lauigkeit / bitte sie um Verzeihung /
mache den ernstlichen Vorsatz / dise
Lieb r volle Mutter ins künfftig mit
grösserem Ernst zu verehren . Wer nun
auf die beschriebene Weiß die Mutter
GOttes nicht ehret / und nicht liebet/
dem sage ich kurz : Ein solcher ist nicht
werth/daß er lebe / nicht werth daß er
liebe / nicht würdig / daß er geliebet

werde . Folget die

MRA
A 7 Trost-
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Trostreiche

Auslegung
Deß

Englischen Gruß.
I.

MEye gegrüsiec / und erfreue
dichO heiligisteIungftau Ma¬

ria ! weilen durch dich unser Heyl
den Anfang genommen hat / da du
den Urheber deß Heyls empfangen .
hast. Ich erfreue mich / daß du
wegen deiner Demuth zu einer Mut¬
ter GOttes erkiesen worden / und
wegen deiner Reinigkeit GOtt am
mehristcn gefallen hast!

n.

Dir feye Lob /' und Danck gesagt
O allerheiligtste Dreyfaltigkeit !wei¬
len durch deine Güte Maria voll

der
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der Gnaden ist. Ich bitte biet)
durch die Verdienst diser Gnaden-

^ vollen Mutter/ lasse mich die Zeit
meines Lebens niemahl fallen in deii-
ne Ungnad! Du aberO unermes-
scnes Gnaden-Meer Maria!bitte

* für mich/ damit ich allzeit in der
heiligmachenden Gnad lebe/ mit der
Gnad GOttes die Verdienst ver¬

mut mehre/ und endlich voll der Gnad/
^ und Verdiensten glückfeelig absterbe.
du in.
;en.
du Mich freuet es O Maria! dann
Utt der HErr ist mir dir / und ich
nv hoffe/ daß er durch deine Fürbitt
nn ûch allezeit mir mir/ niemahl wi¬

der mich seyn werde. Ach liebste
Mutter! erhalte mir die Gnad/ daß
ich jederzeit mit GOtt fcye/ GOtt

igt allein anhange/ GOtt allein diene/
ei* GOtt allein Liebe/ und durch kci--
>ll m Sund von seiner Liebe abgcsön-

de-
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deret werde. GOtt allein soll hin- $
führ» mein eigen seyn ! «

Billtch O Maria l bist du gebe- L
ncbcyt  uncevden weibercu / Dann e
du allein bist eine Jungfrau / und zu- e
gleich eine Mutter : Du allein bist L
empfangen worden ohne die Erb- c,
Sünd : Du allein hast gelebt ohm u
Sund : Du allein bist gestorben ohne g
Schmertzen. OGebenedeyteIung - r!
stau!seegnc und benedeyelneinThun/ h
undLasscn/ fecgne meine Schritt / und
Tritt / seegne mein Leben und Ster - r
den/ damit in allen meinen Gedan- f,
ckcn/ Wort / und Wercken GOtt ge- t\
prisen / und gebenedeyet werde in 2
alle Ewigkeit ! i

v . i
O wie vil Ursachen gütige Jung - f

frau ! habe ich mit der Heil . Eli- *
sabeth zu sagen: Gebenedeit ist die
Frucht deines Leibs IEfus Chri¬
stus ! wie vil Ursachen mit dem H>
David aufzurüsten; Bmedeye menr t

Seet



Gct ) A 17
)ÜV Geel den HErren / und alles / daß

in mit ist!  stinen heiligen lTlamen-
bv  Dann er verzeyhet dir all deine
M Sünden : Er heiler alle deine
zu-- Schwachheiten: Er errettet dein
bis! Leben von dem Untergang : Er
rb- crönet dich mit Barmhertzigbeic/
M und Erbarmnnßc Psat. 102.0 ^ <£fu!

gebenedcyte Frucht des Leibs Ma-
n# xist!der du mich mgchendes Schaf-
m/ lein so vile Jahr aufgesuchet. Stel-
md le mich an jenem erschröcklichen Ge-
er- richts-Tag aufdie Seyte der Schau¬
en- ftn/.damit ich mit allen Ausserwahb-
ge- ten würdig seye anzuhören deine
in Trost-und Freuden- volle Wort:

Rommet ihr gebenedeyte meines
vacrers !besitzet daß jenige Reich/

}9* so euch votr Änbegin der welk be-
reitet ist!

0 ' Heilige Maria / Mlrtter Gtl>c-
itt  ees ! Ich erwähle dich von nun an

zu
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zu einer Mutter/ zu einer Frau/ zu v
einer Fürsprecherin. Die Zeit mci- d
nes Lebens will ich dir dienen/ als g
meiner Frau.' . . . Ich will dich lie-: £
ben/ als meine Mutter!. . . Ich will t!
dich anrüsten/ als meine Fürspw. u
cherin. . . O heilige Frau! nimmt!
mich auf in deinen Schutz. . . O' k>
heilige Mutter!gibe mir deinen müb' x
terlichen Seegen. . . O heilige Für- fl
sprecherin! bitte für mich armê j>
Sünder jetzt in meinem Leben. . . . °
sonderbahr aber in der Stund mei-> v
nes Abstcrbensl Amen. u\ e

Heilige

Auß dem Englischen Gruß Für die
Sterbende. ^

i . ^ ^ Egrösst seyest du Maria ! $
ÜSl?  voll
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r ZU voll der Gnaden l bitte für Mich/
w  damit ich auch in der Gnad GOttes
als glückscelig absterbe . . . Der
lie- HErristmitdir / durch deine mach-
will tige Fürbitt seye GOtt mit mir /
pre< und ich mit ihme in alle Ewigkeit !. . .
mit 2. Gedenedcyt seyest du in Ewig-P fett/ O gedenedeyte unter denen
lüt- Weideren ! gelobt und gedenedeyt

seye die Frucht deines Leids JE-
m fus ! O daß ich nur ftcy geschwind
. . IEsum und Mariam anzusehen /
m und in alle Ewigkeit zu benedeyen

würdig wäre ! . . . Gebenedeyt sey¬
en jene Augenblick/ in welchen ich

50  Mariam verehret ! gebenedeyt jene
Stund / in welcher ich Mariam zu
lieben angefangen ! . . .

Heilige Maria ! Mutter
GOttes / und durch deine Gü-
te auch meine Mutter l gedencke an
dein mit der Ewigkeit ringendes

, Kind . . . Erkenne mich an der
a . Kleydung des H . Scapuliers / des¬

sen
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scn Ablaß / und Gnaden ich jetzt zu> A
gewinnen begehre . . . O liebste x
Mutter ! bitte für mich jetzt/ da ich ^
dich bitte . . . Jetzt / da ich den,
letsten Stoß erwarte . . . O Ma - !
ria ! hilssc mir in der leisten Tods-
Angst . . . Mutter sihc dein Kind
mit Mütterlichen Augen an . . . Di-
scs mahl / und zwar daß leiste mahl/
O Mutter ! kaust du dich gegen mir ;
eine Mutter erzeigen/ und in Ewig - ,)
feit nicht mehr aufdise Weiß . . . Ge - '
dcncke jener uncrmcssenen Schmer - ! .
tzen/ mit welchen du mich unter dem i
Creutzgebohren . . . Durch / undwc - '
gen disen Schmcrtzen / O schmertz- a
hasste Mutter ! stehe mir bey mild- j ^
reich/ Lieb- voll / mütterlich in mei- ! ^
nen letsten Schmertze . . O Maria ! da
in deine unschuldige Hand bcfihle ich G
meine See ! . . . Dise mein Seel C
ist der Werth des Bluts deines *ch
Sohns . . . Ach verachte sie nicht ! . . . ^llb
^Esirs/Maela/ ^ osepyinettr-eHänd 3k

bt-sihle ich mem letstes End.
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Leichte Mittel

Oi- j Einem Glückseeligen

was Stündlich zu verrichten.
I.

S ist bey vilen Christen ein
sehr löbliche Gewohnheit /

,'a! das sie ihr Hertz / und Gemüth zu
ich GOtt erheben/ so oft sie hören die
!cd Stund schlagen. Nichts ist billi¬
ges chers/ und dem Menschen nützlicher/
. . . als mit GOtt in der Zeit vcreini-
int> gtt seyn ; dises aber wird sonder¬

bar
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bahr durch die/ aufs wenigist/ alle A
Stund widerholte Schuß - Gebett- M
lein bewerckstclliget. Der englische
Lehrer Thomas von Aqv tn pflegte zu jj11
sagen/ wer zur Christlichen Vollkom- sü
menheit schritten wolle/der solle ihmc ^
die kurye öfters widerholte Schuß-
Gebettlein lassen angelegen seyn.
Der vornehme Geist Untcrweiser Lu-
dovicus Blosius sagt dise eigentliche jP
Wort : „ Es ist daß gewisseste Mit- 1 g

tel zur Vollkommenheit / und f
,, zu der Vereinigung mit GOtt / *et

wann man kurtz aber öfters/und
,, kräfftig bettet. Der berümbte ^
geistreiche Mann Johannes Land- «1
spergius gibet dise Lehr : « Ei-
,, nes auß denen vornehmsten Mitt - ^
„ len GOtt zu gefallen/ die Vcr - ^
„ dienst zu vermehren/ die Heilig- ^

keit zu erlangen / ist/ wann ein ^
„ ftommc Secl  sich der kurtzcn ^
,, Schuß - Gcbettlein öfters bedie- A
« net. » DieH . Gertrudis gabcvon
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Ne denen Schuß - Gcbettlein folgende
{y  Meinung : Daß man nemlich durch
he selbe auf der Post in Himmel kom-
zn me/ und gleichsam auf der Post /
W daß ist : geschwind/ daß jentge er-
ne halte/ was man begehret.

ii.

Dises ist die Lehr Geistreicher
che Personen; wollen wir auch dre Bey-
Üt* i spih!der Heiligen/ so bezeuget der H.
nd ' Augustiners von denen alten Einsid-
tt / leren aus Egyptcn / daß dieselbe
lnd! Zwar öfters in dem Tag / aber je-
hte des mahl kurtz/ und kräftig gebet-
„te tet haben. Von dem Gottseeligen

Abbt Pion schreibet der Heil . Hie-
ittf ‘ ronymus / daß er sich insgemein
\tx<  der Schuß -Gebettlein bedienet habe.
\i<u Von dem Heil. Malachia saget seyn
ein Gebens- Verfasser der H . Bernhar¬
den dus/ daß er gang kurtz zu betten
die- ^ psteget habe. Mit einem Wort/
von ich darff wohl sagen/ daß schier kein



24 & C f ) & (

Heiliger im Himmel scye/ welcher m \
die kurtzc Gebettlein nicht gelicbct/ . ^
und gebrauchet habe.

! <in . i
I St

Wer solle dan nicht der Lehr / und i inn
dem Beyjpihl diser Heiligen folgen/ ^ te z
da wir wissen/ und die Erfahrnus ; nah
uns noch mehr überzeugen wird / daß ! Hii
die kurtze/ öffters wlderholte Schuß -- ^ den
Gebettlein ein krafftiges Mittel sey- der!
en / r . GOtt zu gefallen; 2. Die . unt
Verdienst zu vermehren/und 3 Dieunt
Heiligkeit zu erlangen ? Aufs weni- > wei
gist also Christliche Seel ! wann dir ^ und
GOtt / und dein Seeligkeit lieb ist/ ^ and
so du hörest die Stund schlagcn/erhe- >
be dein Hertz / und Gemüth in den;
Himmel ; erneuere die gute am Mor¬
gen gehabte Meinung : Mache auf
ein neues den Vorsatz / die künftige
Stund GOtt mit fleiß nit zu beley-
digen. Lieber ! wer will ausspre- W
chen/ wie vertraglich deiner Seel /



G ( 5 ) A
und sonderlich/ wie angenehmGOtt

tt / , dtsc Uebung seye?
IV.

! Die Heil . Theresia / so oft sie die
' Stund schlagen gehöret / empfände

lnd ■> innerlich ein grosse Freud / und pfleg-
‘n/ ' te zu sagen: Nun bin ich ein Stund
us ; näher bey GOtt / welchen ich in dem
>aß! Himmel ewig zu lieben/ und zu lo-
# ; den vcrhoffe. Wer will dann dir
cy- verbietten/ daß du nicht jede Stund/
Ac unter der Arbeit / in der Kirchen /
Die* unter dem Reden / ja in der Kurtz-
ni- weil dein Hertz in Himmel erhebest/
dir und kurtz gedcnckest folgende/ oder
st/ andere dir beliebige

Schuß-Gcbettlein

Mein GOtt / mein Liebe/ und
Alles ! alles aus .Liebe,zu dir!

Zu
Jeder Stund.

B Oder:



26 *  C + ) ® !
Oder Mit der H . Judith : Skätcke sie

michO HErr ! in diftr Grund, gn
Oder : Durch dein leiste Angst/ und lett

schwere VerlassenheitO gutigister> wa
HSrr ZCfu l verlasse mich nie<! zu
mahl / insonderheit in der Sturrd ke«
meines Absterbens Amen. ! S>

Oder : O IEsu ! dise Swnd will Gi
ich lieber sterben/ als dich dclcy» voi
digen! haj

Oder ; Ss solle mir alles gelten in. dir
der jenigen Meinung/ die ich am! die
Morgen gemacht habe. , ein

Oder : Mem GOtt r mein leztt- s N0l
Zihl und End ! verleihe mir m kör
glückseelige Stund zu leben/ und- die
zu sterben Amen. da

Wem dises zu schwer vorkorw' sey
met t der zeiget genugsam/ daß er
noch GOtt / nochftm Sttl / und! kei
Geeligkeit liebe. ist

Aber wie? Viele beklagen sichi €!
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sie haben kein gure Gnmd / deßwe¬
gen ftye ihnen auch das Betten ver¬
leidet. Aber mein Christ ! sagt an/
wast ruffctman um Hülst/dasHauß
zu retten / wann es bristet/ oder da
kein Gefahr ist? Wann brauchet der
Soldat das Gewehr / wann der
Streit dauret / oder da kein Feind
vorhanden ist ? Eben zu jener Zeit
hast die gröste Ursach m Httmt  da
dir alles zuwider ist : Alsdann must
die Hülst von GOtt begehren durch
ein demükhlges Fkchen/va noch du/
noch andere Menschen dir helffen
können/ oder wollen; sonst würflest
die Waaffen hinweg zu jener Zeit /
da sie dir am mchristen vonnüchm
seynd.

Daß du aber sagest; du habest
kein chrre Grrmd / so läge ich : Es
ist nicht wahr. Es ist kein einziges
wahres UeWlauf der Welt / als
die Sünd / und deßwegen foltt ein
Christ die Sünd allein als ein Uc*

B ^ bek
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frei ansehen/ auch selbe allein fürch¬
ten/ und fliehen. Bist du dann in
dem Stand einer Todsünd / so hast
freylich kein gute Grund / du bist:
aber selbsten schuld daran / wann du
in disem unglücksceligen Stand hart- ^
nackig verharrest. Hast du aber ein ^
Crcuy/zum Exempel : eineKranck- ^
heit/ oder bist arm / verachtet/ ver- M
lassen/ so ist dein Klag eitel/ wann ^ ^
du sagest/ du habest kein gute Stund . ; mi
Es ist ja ein GOtt im Himmel / ' 8r
der unser liebreichiste Vatter ist/ wan '
wir uns seiner weisisten Vorsichtig- ^
keit vollkommen überlassen. Dann ^
sihc ! die Göttliche Vorsichtigkeit ^
sorget für uns zu jeder Stund un-
screr Gesundheit ; noch mehrcrs zu ^
jeder Stund unserer Kranckheit : . u
Endlich am mehristen in der letstcn "
Stund unsers Lebens. Wir wer- ■ »
den lauter gute/ja goldene Stunden »
zehlen/ wann wir GOtt für uns "
sorgm lassen.
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§. II.
XOttö täglich zu beobachten.

I.
ist cdlers/ als die Zeit.

Niemand weißt die Zeit bester
zu schätzen/ als diejenige/ so selbe
verlohrcn haben. Was wurdmdic
verdammte Seelen nicht geben/ ja
mit was Freuden wurden sie alle
grausamiste Tormenten ausstehen/
wann ihnen nur ein kleine Zeit ihr
Seeligkeit zu würcken solle vergun-
net werden? Die Feie/ saget der
Heil. Bernardus/ gileee so viel/
als GOce/ weil GOtk durch die
wohl angewendet Zeit bau erhal¬
ten werden. >, Sihe dannO Sün-
,, der! ich rede dich an mit den
» Worten deßH. Bernardini&»*.
,, 4. p. Dom. 1. Quadrat. Sieht ©
» Sünder!die Kostbarkeit der Zeit/
» weil in einer kurtzen Zeit der

B 3 „ Mensch
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« Mensth die Verzeihung/ die D« Gnad/ und die GLory gewinnen^ m>» kan. "

n . w
Dir fNr; und kostbare Zeit dsm, ^

ist doch zu schäHen/ Wohl anzm m
Wenden/ und so sie verlvhrm gaw m
gen/ Wtdermm einzubringen. Ab
le Augenblickfeynd koftdar/ alle vw.
dimMich/ alle müssen vrrantwortrt^V?rdm. Mein Christliche See! !! L
ich bin sorgfältig für deine Seelig-!
M /rmd dchwegm ermähne ich dich/ $
die edle Zeit jeden Tag wohl anzw! ^welchen. V

313, - Ö

In jedrm Tag ist ein dreyfache^
Zür wohlmOdüchr zu mhmm:

i*Die ZM welche man GOtt;
L- Die Zeit/ K>man dem Leib; !
z»DieM / Welche man denen d

stand-
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Me stand.mälstgm Geschähen eimau-
m : mcn muß.

Was die dem grossen GOtt ge-
widmele Zeit anbetrifft/ so sage ich
mir kurzen Worten / daß man in

,ra,i der jemgen Zeit / zu welcher man
^ mit GOrr beschäffklgtt ist / eiftrig /

und GOttsförchtig sich aufführe.
„ Was anbelanget die Zeit/ so täglich

j dem Leid muß vergunnet werden/ so
[ i schreibet der Heil . Paulus in dem

J *: ersten Sendschreiben zu denen Co-
Y rmthier i <\ Capit . zr . Vers die
Jy schönste Rege! vor / da er saget :
P Ihv möget «fllit / oder rrincken/ o-

der etwas thuen/ so  thuet alles zur
- Ehr GOttes .Doch merckt/und halte

^ deiner Lebtag folgendeLehr-Punctm.

Tisch-Regten.
b; ! i.  Das Esten fange an / und en-
en de es mit dem Heil . Gebett.

B 4
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2. Bey jedem Essen opffere GOtt (

auf ein kleine Abtödtung.
z. Isse / und trincke nicht zu viel/

und nicht zu wenig.

Schlaffe Regle».
1. Gehe niemahl in die Ruhe oh¬ne Nacht - Gebett.
2. Alle Abend erwecke ein crnstlv

che Reu / und Leyd.

Gespräch-Regle».
1. Lobe dich niemahl selbst.
2. Rede niemahl wider die Liebe

des Nächsten.
z. Schweige still/ausgenohmen/

die Nothwendigkeit / der Nutz /
oder die Liebe erfordere/ daß du
redest.
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Thue / was du wilft / wann du
nur acht gibest/ das GOtt nicht be¬
leidiget/ - er Nächste nicht geärge¬
rt werde.

MNdlichdie Zeit / fo man denen
® standmässigen Geschähen ein¬
räumet / muß durch die gute Mei¬
nung geheiliget/ und kostbar gema-
chct werden. Von der guten Mei¬
nung am frühen Morgen geschiehet
Meldung in der Auslegung des H.
Vatter unser. Alle die jenige Müde
und Arbeit ist verlohren / welche
man ohne vorgehende gute Meinung
verrichtet. Mache demnach den ve-
stcn Vorsatz/ daß du inskünfftig gar

B 7 nichts
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«ichrs öhm gute Meinung thuen /
oder laßen wollest: Es - rauchet ja
kein Mpsiverbittchkn/ruchtviel nach-& / dir Meinung zu machen.cke im Hertzm : Alles am  j
Lreöe GOrres ! Sitzt ! so ist dieW
reMrmung schon fertig. Mcrcke von
der guten Meinung folgende Lehr:
Die gute Memung ist zuwider demi
LevffMemMcnsche unqnnein nütz¬
lich/ dem grossen GOtt überaus an-
gmchm. Fragst du mich/ welches[
die beste Meinung stye? So gibe ich
kmy zerr Antwort : Die beste Mei-
mra ck/ wann du gedrnckeft: Ich
M'belte/ ich leyde/ ich schweige/
ick bette / ich lise / *C weiten
GL>rr mir gefallen chvr»

§. in. t
Was Wochentlird z« meveken. t

E ^ Lle Wochen ist ein jeder erwach- ^
E ftmr Christ fchuidtz/dic Hess ^
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n / Meß anzuhören; so verkündet man
tja auch alle Wochen das Göttliche
ich- Wort ; drfts anzuhören ist allen nutz¬
en. !rch/ vielen nothwendig. Ich wird
m  demnach in disem dritten Absatz kurtz
ivt und deutlich lehren/ wie man die H.
»on Meß verdienstlich / das Wort
r: : GOttcs aber j oder die Prediger /
em, nützlich anhören solle.

es ‘ Wann du mein Christliche Secl!
ich■ an Sonn -Feyer - oder Werchkäzm
ei- ] dich in die Kirchen verfugest/ die H.
ch Meß anzuhören / so solle dem erster
/1 Gedanckm gcgm dem Hochhriligm

m ; Sacramcnt desAltars gcrichttt seyn;
j sage also mit dem Mund / oder m
j vem Hcrycn : <Bdobt/  m,d gebc-
; tttbeyt fW« Htxddeiiige Sa*

ctament  des Atr r̂r« ! Bereite als-
•. dann dein Ocm nndGemüth zu M-

^ dachtiger Anhörurlg des D Meß -
il. f Opfers / und fair nur versicheret/

' B 6
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das GOtt kein wohlgefälligeres (
kein verdienstlicheres/ kein besseres
Wcrck scye/ als dasH .Meß-Opfer.
Mache also mit Ernst / und Eifer/
nachgesetzte/ öderem andere dir ge¬
fällige

Gute Meinung
Vor Anhörung

Der

N
£
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Heiligen Meß.
ßMN der Einfalt meines Heryens/LI und in Liebe meiner Scel ver¬
lange ich/ O höchster GOtt ! nicht
nur allein meine kindliche Schuldig¬
keit zu beweisen/ sondern auch dei¬
ner Vattcrliche Gnaden/und grund¬
losen Barnchertzigkcit theilhafftig zuwerden.
. Deßwegen ich in eben der
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Meinung disem allerheiligisten Meß-
Opfer beywohne/ in welcher Chri¬
stus IEsus / mein liebster Heyland
solches eingesetzet hat : In eben der
jenigcn Meinung will ich gantz Ein¬
fältig dasselbe aufopffercn/ wie sol¬
ches discr Gottgewcyhte Priester
selbsten aufopffercn thut : In eben
der jenigcn Meinung will ich dasscl-
bige anhören / wie solches alle in
GOtt verliebte/ gerechte/ und un¬
schuldige Seelen anhören thuen.

Dann ich weiß / und glaube es
vestiglich mein höchster GOtt ! das
dises allcrheiligste Meß - Opfer zu
deiner höchsten Ehr / zur schuldigi-
stenDanckbarkeit für alle empfangene
Gutthaten / Zu gantzlicher Verzei¬
hung meiner Sünden / und zu Er¬
haltung deiner Göttlichen Gnaden
von meinem liebsten Erlöser einge¬
säet worden.
^ 0caL  dann / so sihe mich an / O

E ^ Mche Barmhertzigkeit! mit de-
B 7 nen
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nm Augen deiner Vätterlichen Lie¬
de/ mit welchen du alle arme/ reu-
müthige/ büßende Sünder angese¬hen/ und keinen von deinem Gött¬
lichen Angesicht jemahls verworf-
fen hast: Sihe mich an/ wie alle
unwissende/ einfältige Menschen/
von welchen du den Willen vor daß
Merck angenommen hast: Sihe
mich an/ wie deinen eingebohrnen

-Sohn felbsten angesehen hast/ da er
andern Stammen des Heil. Crcu-
tzcs dises Opfer daß erste mahl für

'mich armen Sünder aufgeopffcrtt
hat.

Und wann ich schon auß mensch¬
licher Schwachheit in diser Heiligen
,Meß soltc verstrmet werden/ so rst
es daunoch wider meinen Wunsch/

,ünd Willen/ weilen mein Will mit
dem Wollen GOttes/ m'mHertz
.mit dem Hertzm GOttes/ mein
-Srel und Leid/ mir dir/ O GOtt'.
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Lie- ■ m diser Heil . Meß volWÄm solle
'eu- ^ vcreinbahrttscyn.
est- Nimmc dann an / mein HErr /
ku  und GOlt!  dises aüerhelligiste
»rf- Mcß -Opftr zu deiner höchsten Ehr/
alle rmdGlory / nimmecsanzuDanck-
n / sagung ftrr alle mir annen Sünder
)aß envisrnr Gnadm / und Gutthaten/
>ihc nnnme es an zu Genugthuung /
m  Versöhnung / und Abbüffung für
l cr 1 meine vüfÄtige Sünden / nnnme
eu- , es an für ein kindliche Bitt / damit
für ich an Leib/ und See ! gesegnet/dei-
rtt nrr unendliche Barmhcryigkeit theil¬

haftig werde/ jetzt und in der Stund
ch- memesAbsterbens / Amen.
jM ,
rst Höre alsdann die Heil . Meß mit
h / r ßmderbahrcr Andacht / und versam-
nit  leren Geist GOttsförchrig an. Es
rtz stvrid verschiedene Büchlwi vor hmr-
'ui dar / welche zeigen wre man die H.
r '. Mcß anhörm solle. Ich lasse elle

/ . Su stynd M / und nütz¬
lich.
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lich. Ich erinnere nur folgmdc ^ m
Puncten : ^ der

1. SomandenHeil .Roscnkrantz> pr<
insgelncin/ und laut bettet/ so hat- se
te mrt. Daß allgemeine ist das ' dei
beste Gebett.

2. Bettet man nicht insgemein
den Heil . Rofenkrantz/ so bette ihn - A
allein mit Andacht/und opffercden- ! »
selben dem grossen GOtt / zu Ehren ►t>i<
der wundervahrlichen Mutter GOt - i S
tcs auf de

z. Gibt acht auf den Priester / - ni<
Und bemerckc aufs allerwenigift vier S
Haupt - Puncten ; Nehmlich das de
du bey dem Confiteor erweckest die ' wi
^eu / und Leyd ; bey Verlesung Fi
des Heil . Evangelii übe den Glau - S
ben / bey der Elevatton die HoG . hc
mmg / endlichen bey der H . s wmunion die Liebe. Vft

Wann also der Priester d^ * t,
ßteor bettet / und an seine
schlaget/ so bilde dir ein ,
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,dc am Oelberg/ wie ihme deine Sün-

^ den den blutigen Schweiß ausge-
ntẑ presset; verfluche und verabscheue di-
al- se deine Sunden/ und gedencke in
as ' deinem Hertzen folgende
ein
hn *
m- !
en>
)t- i

!/ '
ier
as
)it '
"gn-
f- .

nt

Anmüthige Reu-Seufzer.
IEsu ! ich unglückseeligcs Ge-
schöpff habe dir mit meinen

vielfältigen Sünden den blutigen
Schweiß ausgettucket;MeinSchuldk
dein Blut/ und Lcyden habe ich mir
nicht zu Nutzen gemacht: Mein
Schuld! ja dein Blut/ dein Ley-
den/ und Sterben habe ich muth-
willig verachtet/ und gleichsam mit
Füssen gerretten : Mein grosse
Schuld! O IEsu ! Es reuet mich
von Hertzen/ daß ich dich so oft bc-
w$>tt l aberO Liebe! ins künfftig
Wkl ich lieber Blut/ und Gut vcr-'
äam / als dich beleidigen. Es

Utu i§  l
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Bey dem Heil. Evangetio dencke he

folgende,» Gcufzev. tz?

W8Wn GOLt / und alles ! Ich ? !
« * >" sage dir unendlichen Danck/ ; '
Laß ich durch deine Gnad den wah- ' 3
xm  Glauben habe. Ich glaube;
alles / was die Lathotische. Römi- .
scheKirch glaubet/ weilen du O m , Z
fthlbare Wahrheit ! alles haft geof-- ?!
ftnbahret. Ich bin bereitet bis auf *
den letften Athems - Zug für disen: ^
Glauben zu streiten/ ja wann es ,
vostöthen seyn wurde/all mein Blut / ^
und Leben aufzuopfferen. » ^
Beyder Elevreion srm»mkere dich1 E

zu einer rechrjch«ftenen Ho ss- st
nung / und gedencke: ^ o

W ITsu ! der du an dem Creutz n
aus Liebe zu mir gantz willig g

gestorben/ und all dein Blut für ^
mich vergossen haft / dir übergibe ich - ^
mir kindlichem Vertrauen mein Le- «

den/
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cke ben- und Tod : Auf dich allein se¬

tze ich all mein Hoffnung . LasseO
**  IEsu !diftweine Hoffnung nicmahl
^zu Schanden werden i
üh- ' Bey der &dU Comumnlon deß
lbt ; Priesters.

n!i ' ^ Cöe dich in der Liede/ und ge-
,,t, 1 M dmcke/ daß das Heil. Sacra-

^ went deß Altars nicht besser könne
fet i beschrieben werden / als wann man
.A es nennet : Ein Gebeimmrß der

ut; , Liede. Die Liebe hat Christum be¬
sieget ; sie verpflichtet ihn / daß er

^ in disem Sakrament bw uns auf
ich Erden verbleibet ; die Liebe haltet
- ihn gefangen/ und zwinget ihn/ daß

; er sich mit uns mmglich vereiniget.
^ O Liebe! wen sollest nicht anflam-

2?  wen / allzeit eins mit IEsu zu Ktm?
Wessen Hertz ist so stahk!- vest/ das

^ es bey disem Liebs- Feur nicht er-
ij ' weichet werde? Uebe dich dann mein
Y*  Christtiche Secl ! in der Liebe/ wcl-
1 che
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che nicht in leeren ausgesuchten Wor¬
ten / sondern vielmehr in der Ab-
schclung von der unordentlichen Lie¬
be der Geschöpffen/ und in sach¬
licher Vereinigung mit GOtt und
seinem Willen bestehet. Gedencke
also mit allem Ernst :

O IEsu ! mein Liebe/ und alles!
dein Liebe hat nicht geruhet/ biß sie
ein Mittel crsunnen/ sich innigist
mit meinem Hertzen zu vereinigen.
O michunglückseeligen/ daß ich mein
Hertzgetheilet/ und nicht aus gantzen
Hertzen dich allein O Liebe! geliebet
hab ! Aber O Göttlicher Liebhaber!
hinfüro will ich dich lieben/ wie du
mich geliebet hast. Ich will dich
lieben Beständig biß an das End
meines Lebens . . . Ich will dich
lieben Srarckmürhjg in allem Creutz/
und Leyden . . . Ich will dich lie¬
ben an allen Orten . . . Ich will
dich lieben zu allen Zeiten . . . Ich

will
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m , will dich lieben ewig . . . Ich will
lb- dich lieben ohne Eigennutz/ umsonst/
ie- um nichts / dann also hast du auch
>tz« mich gclicbet. O heilige Liebeent-
nd zünde mein Hertz / daß meine Ge-
cke dancken allzeit gerichtet seyen nach der

Liebe/daß meine Wortbegleitetwer-
, den mit der Liebe/ und endlich/ daß

's  alle meine Merck geschehen aus lau-

su tcr Liebe!
M Zu End der Heil . Meß / wann
cn. der Priester den Secgcn gibet/ bc-
'ln gehre mit tieffister Demuth / das der

Seegen -GOttcs niemahl von dir/
^ und deinem Hauß abweiche. An

GOttes Seegcn ist alles gelegen.

ich IL
nd Daß andere/ wasman anSonn-
ich und Feyertagcn zu beobachten hat /
ltz/ ist die Anhörung des Göttlichen
ie- Worts . Ich habe schon oben ge-
m sagt/ die Predig / oder das Gött-
ich liche Wort anhören ist vilen » orh-

mw
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wendig / allen nützlich, damit NUN HE
difts nrcht Fruchrloß ablauste/ so ae
mercke folgende Regien. fü

Vor der Predig, i . Rüste die sei
Gnad des H . Geists inständig an/ ch
das er so wohl dm Prediger / ÄSi E
dich erleuchten/ deinenSin die- m
gen/ und endlich die Gnad dir m h
theilen wolle/ daß jenige km Werck d<
auszuüben/ was du wirst anhören. ; li,
- Du must ein Auftichkiges verlaw Ä
gen/ und Begierd haben/ dich§u W
bekehren. Die Predig ist ein aklge- E
meiner Feind der Laster : Dahero so
so man eine Media hören will/ muß li.
man ttachten/sich von feinen Sünden
zu reinigen. Wo daß nicht ist/ ich
wil sagen/ wo man die Predig m*
höret mit  einer würcklichm Funck
aung zur Sünd / oder mit schlechter
Sorg/und HinlWgkeik davon#
stehen/ da treibet man nur das Gtt
spöu mt  dem Wort GOttes r Man

n>
w

p
ft

%



& ( t ) & 47
um höret es ohne Frucht/ und Nutzen
so an/ dann es berühmt demselben feine

sürnemste/ und eigenthümliche Wür-
ckung/ die darinn bestehet/ daß es

die seine Zuhörer rein/ und heilig ma-
\M  che/ daß cs die Seelen bewege/zum
ÄSi Guten antreibe/ undbckehre. Dasm Ersatz GDrees ist rein/ und des

behrek die Seelen/ saget Davtd itt
rck dem 118.Psalm. Also mein Christs
en. ; liche Seets zuvor du das Göttlichem Wort anhörest/ so gedencke/ daß du
I« dich bekehren/ daß ist/ daß du den
ztt Stand der Lodsün.dverlassen/ oderm so du nicht mehr in distm Unglücksee-
uß ligen Stand dich befindest/ daß dum noch/ besser und frömmer werden
w*ttb In wurcklichcr AudLrnust derm predig gedenckeu Daß die Dredi-m M Gesandte GOttes seyen/ undm ihre Wort/ nicht als Menschen-m Work/ sondern als Work GOttes
? an-
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anzusehen seyen. 2. Lege das Wort S
GOttcs für dich selbsten aus / nicht un
für andere. Ich weiß wohl/es heissct gv
vilmahl : O ! wäre der Jacob / dtt wr
Peter / der Hans Cafpar in der Prft all
dig gcwesm/ er hätte feine Fehler M
wohl angehöret l Mein Christ ! du un
must kein Kharifäer seyn/ der gesagt ein
hat : Ich bitt tttchc / wie andere ; wi
Leirch. Prediget man Wider einp ' rat
wiffes Laster/ eintweders biß  damit! »ob
behaftet / oder nicht ? Bist selbem1 Cl
Laster ergeben/ so demüthige dich/ nu
und gehe in dich selbst. Bist aber Al
unschuldig / so sage GOtt danck/ ge>
und gedencke/ daß du mit der Gnad üb
GOttes allen Fleiß anwenden wol-- un
lest/ niemah! in selbes/ oder andere
Laster zu fallen. Andere Leuth p
hcn dich nichts an Sihe also/einje- B
de Predig gehet dich an / und must 9e
ein jede also anhören/ als wann sie
auf dich allein gerichtet wäre. Die Jg

Sonn **
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fort Sonn erleuchtet die gantze Welt/
icht und dannoch/ wann nur ein einzi-
issct ger Mensch auf der Welt wäre/ so
der wurde sie Visen einzigen erleuchten/
)xit  als wann vilc tausend wären. D 'S
hler Morgen-Thau fallet auf alle Baum/
du und Pflantzen/ daß ein jeder Baum/
agk ein jede Pfiantze davon befeuchtet
erê wird/als wäre es nur auf sie allein he¬
ge-! rab gefallen. Das Wort GOtteö/mit' »obschon es für alle gerichtet/ muß ein
lein Christ also anhören/ als wann es
ch/ nur auf ihne allein gemüntzet wäre.
der An diser Regel ist überauß vil gele-
f i gen / und doch wie vilmahl wird sie
iad überschritten/ das Zanck/ Hader/
>ol- und Haß darauß entstehet?
»ere
m Nach der predig I. Sage GOtt
p  Danck / und bitte ihne/ daß er das

iUjj gedeyen/ und seine Gnad dir mir-'«e theilen wolle/damit diser kostbare
r,ie Saamen des Göttlichen Worts
> Wurzlen fasse . 2 . Betrachte wohl/

C daß
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daß die fürnehmste Pflicht / uirä
Schuldigkeit aller Zuhörercn scye/
das Wort GOttcs in das Werck
zu richten. Seelig seynd / die das
Wort GOttes hören / saget Chri-
ftus Luc. «titn ,Lnp. Aber ist es mit
disem ausaerichttt / das man es nur
anhöre ? Nein : Sondern Seelig
seynd die jenige / welche das Wort
GGcces neben dem Hören auch in
dem Werck erfüllen / saget die ewi¬
ge Wahrheit an gcmcwten Capitel.
Wollen wir wissen/ ob wir in Wahr¬
heit Jünger Christi seyen/ so gibct
er uns das beste und sicherste Kenn¬
zeichen Joh . am 8. Capit . wann
ihr In meinem worc verheeren
werdet / so werdet ihr wahrhass-
rig meine Jünger seyn.

ch
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zu
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Dise Reglen dienen auch zu
rutzlicher Anhörung der Christli¬
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chen Lehr. Uebrigens mercke ich
mchfolgende Puncten an. i. Es
ist kein gutes Zeichen/ wann man
eintweders die Predigen/ oder die
Prediger verachtet. Es heißt: Ich
gehe nicht in die Predig. Warum?
Der Prediger wird nichts Neues
dringen/ ich weiß schon alles. Aber
mein Cbrrsti du irrest HiMel weit/
die Predigen seynd nicht angesehen/
nur allein dm Verstand zu erleuchten/
oder mit etwas Neues deinen Für¬
witz zu vergnügen; sondern vilmcdr
die Christliche alte Wahrheiten ein^
zuscharffcn/ den willen/ mercke es
ivohl/ den willen zu biegen/ und
zum Guten anzutreiben2. Wann
man die Zeit/ und Gelegenheit hat/
so solle man an Sonn-und Feyrta-
gen Nachmittag die Kirchen/ und in
selber das Hochheilige Sacrament
des Altars besuchen. IEsus ist ein
Gefangener der Liebe/ und du magst

C 2 di-
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disem Gefangenen zu Lieb  keimn
Schritt thuen ? Aber was wird dein
Gewissen dazu sagen in dem Sterb -
Beth ? Wirst nicht seufzen müssen:
Sonn - und Feyrtüg seynd GOtt /
und den Heiligen zu Ehren eingese¬
tzet/ und ich habe niemahl GOtt
mehr cntunehret / und beleydiget/
ols an Sonn - und Feyrtagen ? L
Schand .'

§ IV.
was Monatlich zu beobachten.

i.

<0i
fti
Je
s«
wi
bei
dc

ARomme / und ihres ewigkHeyls
Jp  beflissene Christen pflegen alle

Monat zu beichten/ und die Heil.
Communion zu empfangen. Wie
man beichten/ und commum'cicrm
müsse/ stehet in vielen Bücheren /
und wird in Christlichen Lehren vor¬
getragen / doch glaube ich / meine
kurtzgefaßte Lehr- Stuck werden nie¬
mand schaden.
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Beicht-Reglcn.
WkEin Christliche Seel ! deine

Beichtmuß demüthig seyn.
Denen demüthigen gider GtdTT
Gnad / saget der Hell . Petrus in
seinemi . Sendschreiben s . Capitel.
Jcdelnüthlgerdu ftyn wirst / je grös¬
sere Gnaden wird dir GOtt gantz ge¬
wiß zukockm lassen/ dann sein Work
bekrieget nicht. Lasse dcrohalben in
der Beicht jene Sünden nicht auß /
wann sie schon klein seynd/ die dich
ein wenig verächtlich/ und zu Schan¬
den machen.

en 2. Swe aufrichtig / und osten-
, I herzig in deiner Beicht. Bist du
w  kein Heuchler / und Scheinheiliger/
ine sondern von Hemen demüthig / so
W  wirft gany gewiß auch offenhcrtzig

seyn. Lasse dich von erner kmdischcn
C 3 Scham-
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Schamhafftigkeit/ und dem Teufet an
nicht übcrgwaltigen. Esmußdocĥm
einmahl an den Tag : Eintweders. ge
jezt zu deinem unbeschreibliche Trost/ N
oder am letstcn Gerichts- Tag zu ser

G
an
6h
dei
D

m
hei
nt<

deiner Schand/ und ewigen Verdam
nuß. Da ist kein Mittel. KoMi
es dich schwer an/ sogedencke/ daß
die Vcrdamte gern alle Sünden vor
allen Menschen jczt beichten wurden/»
wann es ihnen vergunnet wurde.]
Zu tarnt ist der Himmel ein Bat-
tcrland der Helden/ welche sich selbst
zu besiegen wissen. O wie vil tw
send scynd ewig verdamt/ weil sie
geschwigen/ und sich selbst nicht foi
bcrwunden! ne

ste
?. Deine Beicht musdurtz/ und ter

gne seyn. Lmrtz/ daß dn dich un
allem/ und nicke andere Leued aw ste
klag-st. Zum Exempel:du hast gc- be
schworen; da must nicht sagen: Der m,
Ehemann/ das Weib/ die Kinder/ in

ande-
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iifef, andereLeuth haben mich zum Schwe-
och ren gebracht; Es stehet ja niergends
rrŝ geschrieben daß du schweren müssest.
)st/ Neben disem wird die Beicht kurtz
zu seyn/watt man kein unnothwendiges

Mi Geschwätz mit dem Beicht-Vatter
Mj anfanget. Beichten andere länger/
Mji als du/ must nicht kleinmüthig wcr-
m\  den / noch urtheilm ; ich sage kurtz:
en/i Es gehet dich gar nichts an.fte,
tat- Endlich gut wird die Beicht seyn/
löst wann man denH.Geist eifrig vor-
m  her anrüstet;wann man sein Gewissen
sie nicht obenhin sondern sorgfältig er-

:üf forschet; wann man ein rechtschaffe¬
ne Reu und Leyd erwecket/ mit dem
fteiffcn Fürsatz/ mit der Gnad GOt-

md tes zwar alle Sünden zu meiden/
ich und mit Fleiß/ bedachtsam das höch-
aw ste Gut nicht zu beleydigen/doch a-
gc- der sonderbahr acht zu geben; daß
der man die jemge Sünden verbessere/
er/ in welche man am mehristen fallet.- C 4 n.
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»Ey der Heil.Communion sollen
neben der äußerlichen Eingezo-

genheit die drey Seelen- Krafflen/
als der Verstand/ die Gedachtnuß
und der Will geübet werden. Wei¬
len der liebvotte Heyland in dem Ge-
hennnuß der Liebe sich selbsten uns
gesckenckct hat/ so schencke hinwie¬
derum in Empfangung dieses-hoch¬
heiligen Sacraments deinem Liebha¬ber

I. Deinen Verstand/ und gibe
ihn/ nach der Lehr des Heil. Paw! V
li / gefangen in den GehorsamO
des Glaubens. Glaube also steijf/! lic!
und vest/ was der Sohn GOttes bij
gesagt hat: Diß ist mein Leib/ diß! ge
ist mein Bluc Ein lebhaffrcr Glaub/! H
welchen du bey der Heil.Conmnmi-! jJÖ
on ausübesti ist ein Ursach eines G

recht-

be
hä
ha
siä
de
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rechtschaffenen Eifers / welcher sich
sonderbahr allhie soll blicken lassen.

2. Schencke dem Göttlichen Lieb¬
haber deine Gedächmuss. Betrach¬
te das bittere Lcyden/ und Sterben
IEsu Christi / und zugleich dieUr-
sach desselben. Ich sage es mit ei¬
nem Wort : Die Liebe ist Schuld
daran. Die Liebe gegen uns hat sich
gezeigetm seinem Leben/ ja die Lie¬
be hat ihn endlich an das Creutz ge-
hafftct. Nicht genug : Die Liebe
hat ihne vollkommen besieget/ da er
sich selbsten in dem Heil . Sacrament
des Altars uns geschenckct hat. In
Betrachtung einer solchen/ mehr als
Vatterlichen Liebe ermuntere dich /
O Christliche Seel ! zu einem Kind¬
lichen Vertrauen . Es ist wahr / du
bist nicht Würdig IEsum zu empfan¬
gen / aber er will dannoch in dein
Hertz hinein. Ey dann !so lasse ihm
alles über ; und gleichwie er seinen
Geist in die Hand seines Himmli¬

schen
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schen Vatters hat anbefohbm/ soU ,
fihlc dich/ dem Thuen/ und Lassen?
dein Crcuy undLeyden/ dein Leben!
und Tod in sein licbvolles Hertz:
Befihlc dich in seine Händ/ und ftyc1
versicheret/ das Christus IEsus/
gleichwie er ein Adscheuen hatO
mißrraumden Christm/ also im Ge¬
gentheil die gröste Freud habe ab dem
wenigen/ der sich seiner Liebe/ und
Barmhertzigkeit vollkommen über-
lasset.

z. Endlich schencke demem Hcy-
lmd den willen. Dem Will muß
mit dem Göttlichen ein Will seyn-
In discr Vereinigung deines Will
lens mit dem Willm GOttts be¬
stehet eigentlich die Liebe gegk GOtt.
ILsus hat uns geliebet/ und will
nichts anders/ als unser Gegenließ
Er will/ daß wir feine Lehr/ und
Gebott halten sollen. O wie falsch/
und eigennüzig ist die Liebe vieler
Christen/ welche sie gegen GOtt zu
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haben vermeinen/ da sie seiner Lehr/
und seinen heroischen Beyspihlen in
'derGedutt / in der Demuth / in dem
Gehorsam/ in der Liebe/ in andern
Tugendö - Uebungen so wenig nach¬
kommen!Mein Christdu übest bey
der Heil. Communion die Liebe!a-
ber gibe acht / daß dir ernst seyer
Mercke drey Wörtlein : Deine Liebe
«gegen GOtt muß seyn ohne Falfch-
hcic/ obne Arrfzrihör-en/ ohne Ei¬
gennutz.: Daß heißt GOttliebcn.

4. Nach der Heil . Communion
ist die beste Gnaden - Zeit. Versäu¬
me davon keinen Augenblick. Dan-
cke von Hertzen deinem liebvollisten
Gast / daß er sich gewürdiget / in
dein Hertz einzugehen. Deine Sinn
bewahre von aller AusschwMma /
und gedencke an GOtt allein. Schüt¬
te dein Hertz auß vor dem Göttli¬
chen Liebhaber/ und klage ihm gantz
sicher deine Noth / und Anligen.
Mit allem Vertrauen ersuche ihne

um
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UM stillt Göttliche Hülff/und Gnad.
Bette wohlbedacht das Heil . Vab i
ter unser / dann dises hat die LiebtJ
verfertiget. Uebe dich auf ein neues}
in der Reu - und Leyd/ mache den
Vorsatz / chenderzu sterben/ als die.<
Liebe mir fleiß zu betrüben. Erneu- i
ere den lebhaften Glauben/die steiftj
Hoffnung / die unverfälschte/ undI
ohncigennützige Liebe. Dises alles|
braucht kein grosses Studieren : Zr?
einfältiger du es machest/ desto mehrk
wird GOtt mit dir ein Freud haben.
Mit denen Einfältigen redet GOtt/
sagt der Heil . Geist. Proverb. v.&

Was alle Jahr zu beobachten/
ist in Auslegung des Heil . Valttt
Unser am 41. Blat schon abgehand-
let worden.

Es lebe IEsus /
Und sterbe die Sünd!

ENDE.
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